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Liékjft? Schweiler

Vier,u riefjf mil
hebern lood,

Eilig kam sie

bergerännt

j^ubepäonh

Heu t Verein ir',

atteint ^e^ern,
iarPe Cbocolacle=

je bwes fern
t3raucb<?n iïârke,

Mut- ur Kraft
|/ie uD3 nur ein

L3rùcler 5cbatTh

y0riuit}Mng "folgt-

Äönnen Sie mir lagert, roieoiel 93ift=
tentartert es maren?"

Das tann id) nidjt. Gs mögen etroa
3roan3ig Stüd geroefen fein."

galfdj. Gs maren nur adjt Stüc£. SBie

ift ber SJtantel gefüttert? SIus roeldjem S>5el3

beftefjt ber Äragen?"
Der Äragen ift Dtter unb bas gutter

ift Sîers."

Stidjtig."
33efonbere SJterfrnate?"
Donnai überlegte.
3äj bitte, etroas fdjneU", brängte ber

fleine SJtann. 3dj bin fetjr in Sfnfprudj ge^

nommen. 3d) babe feine 3ett."
3dj mödjte Sfjre Seit gar nidjt in Sin?

fprudj nefjmen", entgegnete Dorioaf. 3äj
roar gefommen, um ben fjerrn Äonful 3U

fpredjen."
(San3 ausgefdjfoffen! Der fjerr Äonfuf

bat midj beauftragt, bie Stngefegenfjeit 3U
erleb igen. Sfffo bitte, beantroorten Sie meine
grage." Der fleine fjerr fonnte eine fefjr
energifdje Spradje führen.

3um ©lüd fiel Dorioal ein, bafj ber
Änopf an ber linfen ïafdje bes SJtantef»
abgeriffen roar. Das gab er an unb bies
SJterfmal genügte bem mifjtrautfdjen fjerrn.
Schnell, roie er gefommen roar, oerliefj er
mit furent, fjafttgen ©rufj bas SBartesimmer
unb gleidj barauf bradjte ber alte Diener
bem oerbutjten Dorioal ben SJtantef unb ben
Seibenhut. Dorinaf gab bie Sadjen an ©at=
tino, oerabfolgte bem Diener ein Xrinfgelb
ttnb oerliefj in gebrüdter Stimmung bas
gtofje ffiefdjäftshaus.

©r hatte fidj bie Sadje anbers oorgeftellt!

Sfm anbern SJtorgen rourbe er entfdjäbigt.
©afbino fjatte ifjm fämtfidje SJtorgen*

blätter faufen müffen, unb in einer ber 3et=
tungen fanb er ein 3nferat, bas fidj nur
auf ihn be3iehen fonnte, eine Stadjrtäjt
Stutfjs. ©r fjatte alfo richtig gerechnet! Das
erfinberifdje SJcäbdjen fjatte fidj einer 3tn=

jeige in einer ber gefefenften Xages3eitungen

bebient, um ihm mitsuteilen, bafj es ifjn
bringenb 3U fpredjen roünfdje. SBafjrfjafttg:
bringenb!

Die Sln3eige lautete:
fjerr in 33el3mantel,

ber norgeftern nor fjotef Äaiferfjof 3U jun=
ger Dame in Sluto ftieg, roirb gebeten,
biefe Dame an ber Stelle morgen um 11

Hfjr normittags 3U erwarten, an ber et
bas Sfuto »erfaffen fjat. Sidjerfjeit roirb
oerbürgt. Slngefegenfjeit bringenb.
gabelfjaft!" fagte Dorioaf
Slngefegenfjeit bringenb!"
Sidjerfjeit roirb oerbürgt!"

Sie oerbürgt fidj!" fufjr er in feinem
oergnüglidjen Sefbftgefpräcfj fort. Das ift
audj nötig. 3<fj bin nämlidj ein Stäuber-
hauptmann. 3dj bin ein moberner ©rofj=
ftabtbanbit in fiadftiefefn unb Seibenfjut ."

Dann badjte er nadj.
Soft idj? Sott idj nidjt? Ja! Spielen

roir bas Spiel roeiter! ©s roäre bodj fam-
merfdjabe, roenn idj auf einmaf fein fdjöner
Stäuberfjauptmann mefjr märe, unb in mei*
ner gan3en SIrmfefigfeit als einfadjer fjerr
non Sfrmbrüfter baftünbe. finb roenn bas gut
gebt, bann bas fage idj bir, sufünftige
grau non Sfrmbrüfter! roerbe idj biefem
fabeffjaften ßmil Sdjnepfe ben beften 33er=

teibiger 33erlins ftellen, roenn fte ifjn er=

roifdjen!"
6.

Spiefe bas Spiel!" ermafjnte ftdj Dori=
»al. Sonft bringft bu bidj um bas S3er=

gnügen, einft als ©rofjoater beinern Gnfel
biefe fabelfjafte ©efdjidjte er^äfjfen 3u fön=
nen!"

©ine SJiertefftunbe nor ber feftgefetjten
3eit roar er 3ur Steffe.

SBie ein 3Badjtpoften fdjritt er auf bem
33ürgerfteig auf unb ab unb fjielt nadj äffen
Stiftungen Umfdjau. Sîie roar ifjm eine 33ier=

tefftunbe fo lange erfdjienen. Die SJtinuten
frodjen im Sdjnedengang. ©nbficfj fcfjlug es

nom ïurm ber Äaifer=3Biffjefm=©ebächtnis=
firdje elf Ufjr unb fiefje, mit einer Sßünftlidjj
feit, bie feinem fjerren roofjf tat, fam aus

ber Sttdjtung nom fiütjoropfatj mit fdjneffen
Schritten gräulein Stutfj Stofenberg.

©r eilte ihr entgegen, 30g tief ben fjut
unb füfjte ihr bie fjanb.

3dj banfe 3r)nen, bafe Sie midj nidjt
haben roarten laffen!"

Stutfj fäcfjefte.

3dj freue midj," erffärte fte, bafj Sie
meine Su^eige gefefen unb nerftanben fjaben.
3<fj rechne barauf, bafj Sie biefe 3ufammen=
fünft fo auffaffen, rote fie gemeint ift. Sie
be3roedt bie 33efpredjung einer gefdjäftlidjen
Slngefegenfjeit. SBir fönnen natürlidj nidjt
fjier auf ber Strafje ftefjen bleiben. Stur fünf
SJtinuten non hier entfernt, in ber Äur=
fürftenftrafje, liegt ein ©afé, bas je^t gar
ntdjt befudjt ift. Dort roiH idj 3finen fagen,
roesfjalb idj Sie gebeten fjabe, hierher 3U
fommen. 33ttie, begleiten Sie midj."

Sie fjatte biefe Slnfpradje fjaftig herunter*
gefjafpeft roie etroas Slusroenbiggeterntes.
Stun fafj fie ifjn mit itjren grofjen, bunffen
Slugen fragenb an.

SBie Sie befehlen!" fagte Dorioal.
©r fudjte, roäbrenb er neben ifjr herging

unb mit SBonne ben feinen 33eildjengerudj
einfog, ber fte umfpiefte, nadj einem Ge=

fprädjsftoff. Der füfjfe, rein gefdjäftsmäfjige
ïon, ben fie angefdjfagen fjatte, beirrte ihn
nidjt, aber es erfdjien ifjm ntdjt an ber
3eit, fo 3u fpredjen, roie er gern gefprodjen
fjätte. llnb fo fdjroieg er, gfeidj ifjr. 3nner=
liefj aber roar er fefjr oergnügt!

SSfö^fidj füfjlte er, roie bie ginger feiner
SSegleiterin ftdj um fein Çanbgefenf frampf
ten. 3tjr Schritt ftodte.

SJtein ©ott," flüfterte fte ifjm erfdjredt
3U, bort ftefjt ein 9ßofi3tft!"

gürdjten Sie ftcfj oor ber 93ofi3et?"
fragte Dorioaf gebanfenfos.

Stein aber Sie! SBir roollen um=
fefjren. SBenn er Sie erlennt, ftnb Sie oer*
foren!"

Slfja, fie fürchtete für ifjn. llnb fte fjatte
ifjm bodj feine Sidjerfjeit oerbürgt

(gortfetjung folgt.)
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Können Sie mir sagen, wieviel
Visitenkarten es waren?"

Das kann ich nicht. Es mögen etwa
zwanzig Stück gewesen sein."

Falsch. Es waren nur acht Stück. Wie
ist der Mantel gefüttert? Aus welchem Pelz
besteht der Kragen?"

Der Kragen ist Otter und das Futter
ist Nerz."

Richtig."
Besondere Merkmale?"
Dorival überlegte.
Ich bitte, etwas schnell", drängte der

kleine Mann. Ich bin sehr in Anspruch
genommen. Ich habe keine Zeit."

Ich möchte Ihre Zeit gar nicht in
Anspruch nehmen", entgegnete Dorival. Ich
war gekommen, um den Herrn Konsul zu
sprechen."

Ganz ausgeschlossen! Der Herr Konsul
hat mich beauftragt, die Angelegenheit zu
erledigen. Also bitte, beantworten Sie meine
Frage." Der kleine Herr konnte eine sehr
energische Sprache führen.

Zum Glück fiel Dorival ein, dasz der
Knopf an der linken Tasche des Mantels
abgerissen war. Das gab er an und dies
Merkmal genügte dem mißtrauischen Herrn.
Schnell, wie er gekommen war, verließ er
mit kurzem, hastigen Gruß das Wartezimmer
und gleich darauf brachte der alte Diener
dem verdutzten Dorival den Mantel und den
Seidenhut. Dorival gab die Sachen an Eal-
tino, verabfolgte dem Diener ein Trinkgeld
und verließ in gedrückter Stimmung das
große Geschäftshaus.

Er hatte sich die Sache anders vorgestellt!

Am andern Morgen wurde er entschädigt.
Ealdino hatte ihm sämtliche Morgenblätter

kaufen müssen, und in einer der
Zeitungen fand er ein Inserat, das sich nur
auf ihn beziehen konnte, eine Nachricht
Ruths. Er hatte also richtig gerechnet! Das
erfinderische Mädchen hatte sich einer
Anzeige in einer der gelesensten Tageszeitungen

bedient, um ihm mitzuteilen, daß es ihn
dringend zu sprechen wünsche. Wahrhaftig:
dringend!

Die Anzeige lautete:
Herr in Pelzmantel,

der vorgestern vor Hotel Kaiserhof zu junger

Dame in Auto stieg, wird gebeten,
diese Dame an der Stelle morgen um 11

Uhr vormittags zu erwarten, an der er
das Auto verlassen hat. Sicherheit wird
verbürgt. Angelegenheit dringend.
Fabelhaft!" sagte Dorival
Angelegenheit dringend!"
Sicherheit wird verbürgt!"

Sie verbürgt sich!" fuhr er in seinem
vergnüglichen Selbstgespräch fort. Das ist
auch nötig. Ich bin nämlich ein
Räuberhauptmann. Ich bin ein moderner Eroß-
stadtbandit in Lackstiefeln und Seidenhut ."

Dann dachte er nach.

Soll ich? Soll ich nicht? Ja! Spielen
wir das Spiel weiter! Es wäre doch
jammerschade, wenn ich auf einmal kein schöner

Räuberhauptmann mehr wäre, und in meiner

ganzen Armseligkeit als einfacher Herr
von Armbrüster dastünde. Und wenn das gut
geht, dann das sage ich dir. zukünftige
Frau von Armbrüster! werde ich diesem
fabelhaften Emil Schnepfe den besten
Verteidiger Berlins stellen, wenn ste ihn
erwischen!"

«.

Spiele das Spiel!" ermahnte sich Dorival.

Sonst bringst du dich um das
Vergnügen, einst als Großvater deinem Enkel
diese fabelhafte Geschichte erzählen zu
können!"

Eine Viertelstunde vor der festgesetzten

Zeit war er zur Stelle.
Wie ein Wachtposten schritt er auf dem

Bllrgersteig auf und ab und hielt nach allen
Richtungen Umschau. Nie war ihm eine
Viertelstunde so lange erschienen. Die Minuten
krochen im Schneckengang. Endlich schlug es

vom Turm der Kaiser-Wilhelm-Eedächtnis-
kirche elf Uhr und siehe, mit einer Pünktlichkeit,

die seinem Herzen wohl tat, kam aus

der Richtung vom Llltzowplatz mit schnellen
Schritten Fräulein Ruth Rosenberg.

Er eilte ihr entgegen, zog tief den Hut
und küßte ihr die Hand.

Ich danke Ihnen, daß Sie mich nicht
haben warten lassen!"

Ruth lächelte.

Ich freue mich," erklärte sie, daß Sie
meine Anzeige gelesen und verstanden haben.
Ich rechne darauf, daß Sie diese Zusammenkunft

so auffassen, wie sie gemeint ist. Sie
bezweckt die Besprechung einer geschäftlichen
Angelegenheit. Wir können natürlich nicht
hier auf der Straße stehen bleiben. Nur fünf
Minuten von hier entfernt, in der Kur-
fllrstenstraße, liegt ein Café, das jetzt gar
nicht besucht ist. Dort will ich Ihnen sagen,

weshalb ich Sie gebeten habe, hierher zu
kommen. Bitte, begleiten Sie mich."

Sie hatte diese Ansprache hastig heruntergehaspelt

wie etwas Auswendiggelerntes.
Nun sah sie ihn mit ihren großen, dunklen
Augen fragend an.

Wie Sie befehlen!" sagte Dorival.
Er suchte, während er neben ihr herging

und mit Wonne den feinen Veilchengeruch
einsog, der sie umspielte, nach einem
Gesprächsstoff. Der kühle, rein geschäftsmäßige
Ton, den sie angeschlagen hatte, beirrte ihn
nicht, aber es erschien ihm nicht an der
Zeit, so zu sprechen, wie er gern gesprochen
hätte. Und so schwieg er, gleich ihr. Innerlich

aber war er sehr vergnügt!
Plötzlich fühlte er, wie die Finger seiner

Begleiterin sich um sein Handgelenk krampf
ten. Ihr Schritt stockte.

Mein Gott." flüsterte sie ihm erschreckt

zu, dort steht ein Polizist!"
Fürchten Sie sich vor der Polizei?"

fragte Dorival gedankenlos.

Nein aber Sie! Wir wollen
umkehren. Wenn er Sie erkennt, sind Sie
verloren!"

Aha, sie fürchtete für ihn. Und sie hatte
ihm doch seine Sicherheit verbürgt

(Fortsetzung folgt.)
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